
BEST OF ZÜRICH auf einen Blick!
 
 
Im Februar 2010 lanciert die BEST OF… Media GmbH das Magazin BEST OF ZÜRICH, das in der 
Folge – analog wie in anderen Schweizer Städten – alle 6 Monate erscheinen wird.

Christoph Hablützel (Herausgeber) und Markus Zimmermann (Konzeption) zeichnen für die Re-
alisation verantwortlich, nachdem sie im Juni 2009 mit adäquater Idee BEST OF BASEL im Markt 
positionierten.

BEST OF ZÜRICH ist ein hochwertiges Magazin über Lebensart, Leidenschaft, Menschen, in wel-
chem emotionale Themen lustvoll und spannend aufbereitet und präsentiert werden. Das exklu-
sive Magazin soll seinem eigenen Titel gerecht werden in Bezug auf journalistische Ansprüche, 
Fotos und Layout.

Es werden dabei keine klassischen PR-Texte verwendet, sondern jeder Artikel von professio-
nellen Journalisten recherchiert und verfasst. Unterstützt werden die Beiträge durch exklusive 
Reportagefotos und eine der Philosophie des Magazins entsprechenden, stilvollen Gesamtoptik.

Top-Firmen – die besten der Region Zürich – aus Branchen wie Architektur, Auto, Genuss, Wohnen, 
Invest, Kunst, Gesundheit, Business-Services, Uhren/Schmuck, Mode und Lifestyle-Segmenten 
sind (zusammen mit ihren bekannten Labels) Partner von BEST OF ZÜRICH und nutzen das neue 
Medium als ausserordentliches, exklusives Kundenmagazin. Heisst: wer dabei ist, gehört dazu.

Ein Wort deshalb zum sogenannten Corporate Publishing: hochwertige Kundenmagazine werden 
immer wichtiger, weil sie nicht als klassische Werbebotschaft kreiert und vom Empfänger so er-
fasst und verstanden werden, sondern als anspruchsvolles journalistisches Produkt. Erfolgreiche 
Magazine im In- und Ausland beweisen dies nachhaltig.

Die grundsätzliche Idee ist nicht neu, die ganz speziell für die Schweiz und jetzt auch für Zürich 
gewählte inhaltliche und grafische Umsetzung sowie der spezifische, persönliche Verteiler jedoch 
auf alle Fälle. Auch deshalb wird BEST OF ZÜRICH (entgegen dem heutigen rezessiven Medien-
Trend) mit grosser Leidenschaft eingeführt. Und nicht zuletzt mit der Absicht und dem Anspruch, 
der Internationalität von Zürich und seiner Agglomeration ein zusätzliches Flair zu verschaffen.

Dass Lebensart, hochwertige Produkte und anspruchsvolle Dienstleistungen dabei aber nicht a 
priori oder gar nur eine monetäre Sache sind, sondern in erster Linie das Ergebnis sind von gross-
artigen Ideen, herausragendem Talent, einer unglaublichen Passion der Protagonisten und dabei 
zwingend mit Wissen, berührenden Emotionen und Attitüde verbunden sind – auch das will 
BEST OF ZÜRICH zeigen.

Und noch mehr: BEST OF ZÜRICH wird namhafte und unbekannte, nationale und internationale, 
aber vor allem stets aussergewöhnliche Autoren präsentieren. Solche, die Besonderes zu sagen 
und zu schreiben haben. In Kolumnen und zu Themen, die nicht der Aktualität verpflichtet sind, 
sondern immer lesenswert bleiben. Genau so spannend und eindrücklich wie das grosse Interview, 
das BEST OF ZÜRICH jeweils mit einer Persönlichkeit führen wird.

BEST OF ZÜRICH will immer auch für emotionale und intelligente Unterhaltung sorgen. Mal mit 
Aussenansichten über Zürich. Mal mit People-Ratings, die im Vorfeld Spannung und nach Erschei-
nen des Magazins lustvolles Lesen garantieren: Wer war 2009 in der Region Zürich 
BEST OF… ? Wer sind Zürichs Macher? Wer die Ermöglicher? Wer die wirklich wichtigsten Protago-
nisten? Wer die Chancenverpasser? Wer die Vordrängler? BEST OF ZÜRICH: da drin muss auch für 
Humor ganz einfach Platz sein.
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INNOVATION UND 
KONTINUITÄT

Das Basler Architekturbüro Burckhardt+Partner kann auf  eine über fünfzigjährige Geschichte zurückblicken. 
In dieser Zeit hat das Unternehmen nicht nur das Basler Stadtbild, sondern die Architektur in der ganzen 

Schweiz wesentlich geprägt. Heute spielt Burckhardt+Partner mit fünf  Büros in der Schweiz eine nationale Rolle.

ARCHITEKTUR ARCHITEKTUR

1. 1. Führen rund 260 Mitarbeiter an fünf weitgehend autonomen  
 Standorten: Samuel Schultze (Mitglied der Geschäftsleitung)  
 und Peter Epting, CEO (v.l.)
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DIE PRIVAT-
BANQUIERS FÜR 

JEDERMANN
Baumann&Cie versteht sich als unkomplizierte Privatbank für jedermann. Egal, wie viel Vermögen jemand hat. 

Ihr erfolgreiches Geschäftsmodell will Baumann&Cie jetzt auch in Zürich lancieren.

Baumann&Cie, Banquiers, befindet sich in zwei 
durch einen kleinen Park verbundenen herrschaft-
lichen Gebäuden an der Basler St. Jakobs-Strasse. 
Mit ihrem unabhängigen Geschäftsmodell, das nicht 
Finanzprodukte, sondern seit je die ganz individu-
ellen Bedürfnisse der Kunden in den Vordergrund 
stellt, hat sie auch in diesen Zeiten Erfolg. Jedoch 
muss die Bank damit leben, dass in der Bevölke-
rung auch das Image kleinerer Banken wegen der 
Finanzkrise gelitten hat. Dennoch, dank ihrem so-
liden Fundament können die Teilhaber heute mehr 
Kunden als im Vorjahr zählen. Wie und warum ihnen 
das in schwierigen Zeiten gelungen ist, sagen die 
Teilhaber von Baumann&Cie Niklaus C. Baumann, 
Heinz Jeger, Matthias Preiswerk und Daniel Rüedi 
im Interview.

Herren Baumann, Jeger, Preiswerk und Rüedi, kommt bei Ihnen 
jemand mit 50000 Franken Vermögen überhaupt als Kunde in-
frage?

Niklaus C. Baumann: Uns ist prinzipiell je-
der Kunde lieb. Wir stellen den Menschen in den 
Mittelpunkt und bewerten ihn nicht nach seinem 
Vermögen oder Einkommen. Es ist für uns selbst-
verständlich, dass jeder Kunde mit demselben 
freundlichen Empfang und derselben sorgfälti-
gen Grundberatung rechnen darf. Jedoch haben 
wir uns bei relativ kleinen Depots in der Wahl der 
Anlagemedien einzuschränken. In solchen Fällen 
arbeiten wir in der Regel mit kollektiven Anlage-
formen (z.B. Fonds, abgestimmt auf Alter, Beruf 
und Vermögenslage), dies nicht zuletzt aus Wirt-

1.1. Herrschaftliches Domizil der unkomplizierten Privatbank:  
 Baumann&Cie, Banquiers, an der St. Jakobs-Strasse 46
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PASSION AUF 
VIER RÄDERN

Seit rund zwei Jahren hat Basel sein eigenes Porsche-Zentrum. Im Gellert, gleich beim St.-Alban-Tor, kann der 
Mythos Porsche hautnah erlebt werden.

Dass der Name Porsche weltbekannt ist und den 
Inbegriff von Kontinuität darstellt, ist einer Philo-
sophie zu verdanken, die in der Automobilindus-
trie einzigartig ist. Es gibt kein anderes Auto, das 
allen Fortschritten zum Trotz während eines hal-
ben Jahrhunderts seiner ursprünglichen Form so 
treu geblieben ist. Die Form des Ur-Porsche 356 
von 1947 und des ersten 911ers von 1963 war und 
ist einfach so gut, dass sie die Jahrzehnte über-
dauert hat. Ähnliches gilt für das Antriebskonzept 
des 911. Der Sechszylinder-Boxermotor im Heck 
ist bis heute aktuell. Ein Porsche ist deshalb ein 
zeitloses Auto, das selbst neben seinen jüngeren 
Nachkommen nichts von seiner ursprünglichen 
Faszination eingebüsst hat.

Neben dem legendären 911 in seinen verschie-
denen Ausführungen bietet Porsche eine Rei-
he weiterer Modelle an. Je nach Anspruch und 
Budget findet man «seinen» Porsche immer und 
bleibt der Marke treu, weil die emotionale Bin-
dung zu Porsche besonders innig ist. Seit Jahr-
zehnten.

Der Einstieg in die Porsche-Welt führt oft über 
den luftigen Boxster, den spritzigen Cayman oder 
über die streng geprüften Occasionen, die man 
vor dem Showroom bewundern kann. Wer sich 
mehr Platz und Komfort wünscht, aber auf das 
Porsche-typische Fahr- und Lifestylegefühl nicht 
verzichten mag, liegt mit dem geräumigen Ca-
yenne genau richtig. 

Seit rund zwei Jahren hat Basel nun sein eige-
nes Porsche-Zentrum, wo Autoträume hautnah 

erlebt werden können. Verkaufsleiter Toni Reichen 
ist der ideale Ansprechpartner. «Als gelernter 
Mechaniker bin ich mit der Technik der gesamten 
Porsche-Palette bestens vertraut», betont er und 
man spürt dabei seine Faszination für die Zuffen-
hausener Autofamilie. Das Porsche-Zentrum ist 
aber nicht nur Anlaufstelle für Neukunden. Hier 
treffen sich auch langjährige Porsche-Kunden. 
«Wir organisieren sowohl für Porsche-Fahrer als 
auch für solche, die mit Porsche liebäugeln, at-
traktive Anlässe. Einmal sein eigenes Auto auf ei-
ner Rennstrecke auszuprobieren oder mit einem 
gestellten Porsche einen Schleuderkurs zu ab-
solvieren, ist einfach Faszination pur», schwärmt 
Toni Reichen. Die hauseigene Zeitschrift und die 
Website informieren stets aktuell.

Noch mehr Faszination erwartet Toni Reichen 
dann im Spätsommer. Porsche wird den lange 
erwarteten Panamera vorstellen. Das viertürige 
Fahrzeug ist eine Synthese zwischen sportlichem 
Coupé und komfortabler Limousine und bietet so 
viel Kopffreiheit wie ein Mercedes der S-Klasse 
oder ein 7er BMW. Mit 3 Motorenvarianten (V6, V8 
und V8-Biturbo) und 300 bis 500 PS ausgestattet, 
ersteht man ihn ab 147 900 Franken. Passion vor-
ausgesetzt natürlich.

www.porsche-basel.ch
Porsche Zentrum Basel
St. Alban-Anlage 70
4002 Basel
T 061 317 85 11 / F 061 317 85 12

1. Toni Reichen ist in Basel der Porsche Verkaufleiter.

AUTO AUTO
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LUDWIG HASLER 
ERST RECHT CHAMPAGNER: 
NUR LUXUS RETTET UNS AUS DER KRISE

Haben Krisen ihren tieferen Sinn? Man weiss es 
nicht und tröstet sich mit der Vermutung, Kri-
sen förderten die Läuterung des Menschenge-
schlechts. Der Beweis dafür steht seit der Sintflut 
offen, kleinere Belege finden sich durchaus, sogar 
in der aktuellen Finanzkrise: Journalisten künden 
das Ende der Gier, Banker üben sich in Zerknir-
schung, Michelle Obama pflanzt im Garten des 
Weissen Hauses eigenhändig Gemüse, die Sonn-
tagspresse weiss: «Die Krise hat die Kochtöpfe 
erreicht: Jetzt ist Resteküche angesagt – nach 
Grossmutters Rezepten.» 

Na dann. Frohe Ankunft in den mageren Jahren. 
Einfachheit, Sparsamkeit, Miesepetrigkeit: Spielt 
die Musik fortan in Moll, 4/4-Takt? Für Johann 
Strauss wären wir schlicht lebensuntauglich. 
1874 brachte der «Die Fledermaus» auf die Büh-
ne. «Glücklich ist, wer vergisst, was doch nicht 
zu ändern ist.» Im Jahr zuvor, 1873, brach der so 
genannt «grosse Gründerkrach» aus, ein Wahn-
sinnscrash, der Bankiers und Rentiers reihenwei-
se in den Ruin trieb, eine wirtschaftliche Depres-
sion auslöste, die bis in die 90er Jahre dauerte. 
Was macht Johann Strauss daraus? Eine sagen-

haft witzige Operette, als Therapie fürs gedrück-
te Lebensgefühl, empfiehlt Champagner, Walzer, 
Witz. Vergesst das Debakel, tanzt über es hinweg, 
im Dreivierteltakt, beschwingt vom prickelnden 
Champagner, mitgerissen von der Heiterkeit der 
Musik. 

Die Aufforderung zum Tanz – eine Einladung 
zum Verdrängen? Warum so spiessig? Warum 
so beichtwillig? Herr, wir haben gesündigt, leb-
ten über unsere Verhältnisse (eigentlich nur die 
Amerikaner, deren Pumpleben wir finanzierten), 
wir bereuen zutiefst, schwören jedem Exzess ab, 
schalten um auf Askese- und Bussprogramm. 

Was haben wir davon? Die «Fledermaus» hat 
das bessere Rezept. Sozusagen homöopathisch. 
Sie weiss, der Champagner war – an der Wall-
street und anderswo – ein Symptom der Krank-
heit. Aber er kann auch ein Medikament ersten 
Ranges werden. Wie wollen wir aus der Misere he-
rausfinden, wenn wir büsserisch in ihr suhlen? Wir 
müssen abheben, uns beschwingen lassen. In der 
«Fledermaus» tönt das so: «Stosst an! Stoss an! 
Stoss an!» Und: «Im Feuerstrom der Reben / tra la 
la / sprüht ein himmlisch Leben/ tra la la.» Rela-
tiv einfach, ja, aber entschieden lebensklüger als 
heute, wo alle sagen: Die Party ist zu Ende. Warum 
denn? Wozu? Bussübungen bringen nichts – 
ausser der Stabilisierung der miesen Lage. 

Johann Strauss rät nicht zur besoffenen Ver-
gessenheit. Eher zum Schwips, der beflügelt, 
ohne gleich dumm zu machen. Für die Champag-
nerlaune mit Humor. Humor, sagt sogar der Volks-
mund, ist die beste Medizin. Die Höchststrafe für 
Dummheit – und doch zum Lachen, also annehm-
bar. In der «Fledermaus» tönt das so: «Sie sind ein 
Dummrian! / Sie sind ein Blödrian! / Sie sind sehr 
inhuman. / Sie reden lauter Lebertran / und drehn 
sich wie ein Wetterhahn! / Sie rasen wie im Fie-
berwahn / und kollern wie ein Puterhahn!» 

Stellen Sie sich vor, wir hätten frühzeitig so mit 
den Bankern gesprochen. Es wäre ein homeri-
sches Gelächter ausgebrochen – und die Finanz-
krise hätte keine Chance gehabt. Wir waren zu 
ernst, zu unbeschwipst. Klar, wir waren selber die 
Dummriane, redeten lauter Lebertran, drehten 
uns wie der Wetterhahn – immer nach den Rallyes 
der Börse. Wir glaubten selber an die wunderba-
re Geldvermehrung ohne Kreditdeckung. Zahlen-
fromm, genussallergisch, bierernst. 

Im Nachhinein lassen sich leicht Witze reissen 
über die Finanzkrise. Heilsam wäre gewesen, 
diese Krise selbst als Riesenwitz zu entdecken. 
Etwa so: Es gab ein paar Millionen Amerikaner, 
die wollten ein Haus, hatten aber kein Geld. Also 
gingen sie zu denen, die Geld hatten, und liehen 
sich welches. Als die Häuser gebaut waren, woll-
ten die Geldleute das Geld zurück. Das war aber 
verschwunden. Also gingen die Geldleute zu an-
deren Geldleuten und fragten, ob sie vielleicht 
das verschwundene Geld haben wollten. Au fein, 
sagten die, und wie wir das wollen! Sie packten 
die Schulden der Habenichtse in immer neue-
re «Produkte», verkauften sie zu immer höheren 
Preisen. So kam, was kommen musste. 

Warum checkten wir das nicht? Weil wir luxu-
riös über unsere Verhältnisse lebten? Nein. Wir 
waren stümperhafte Luxusleute. Der so genannte 
Luxus – Edeluhr, Kleidereleganz, Bordeaux – be-
deutete uns zu wenig, nicht zu viel. Wir liebten 
ihn nicht, schielten nach Geld – statt nach Le-
bensprofit. Ein Glück, dass Schluss ist mit dem 
virtuellen Schmachten. Jetzt schätzen wir wieder 
die irdischen Güter. Der finanzielle Mehrwert ist 
ein flatterhaftes Ding. Im Leben zählt einzig der 
Gebrauchswert: das Schöne, Kostbare, Verführe-
rische. Mit Champagner lernt man das am hei-
tersten. 

Dr. Ludwig Hasler, Publizist und Philosoph, lebt zwar nicht in 
Basel, aber immerhin in Zollikon. 

«Frohe Ankunft in den mage-
ren Jahren. Einfachheit, Spar-

samkeit, Miesepetrigkeit.»

KOLUMNE KOLUMNE
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DANIELE GANSER
DER AUGENÖFFNER

Er wies nach, dass die NATO Geheimarmeen unter-
hielt und Terroraktionen inszenierte. Er stellt die 
offizielle Version der Anschläge vom 11. September 
2001 in New York infrage. Er untersucht die Ma-
chenschaften der Geheimdienste, die Manipulatio-
nen der Kriegstreiber und Geschäftemacher, und er 
erforscht und fordert mit Nachdruck den Ausstieg 
aus der Abhängigkeit des versiegenden Erdöls: der 
Friedensforscher, Historiker und Erfolgsautor Dr. 
Daniele Ganser (37). Der Basler Wissenschaftler 
achtet sehr auf seine Unabhängigkeit, um sich mit 
verheimlichten oder verdrängten Zeitthemen be-
fassen zu können und diese an die Öffentlichkeit 
zu tragen. Keine ungefährliche Aufgabe. 

Aber die Stadt Basel mit ihrer Universität, so 
preist der Vater zweier Kinder, ermögliche ihm, am 

Historischen Seminar in grösstmöglicher Freiheit, 
Sicherheit und Toleranz kritische Fragen zu stellen 
und zu beantworten. Der viersprachige Forscher 
untersucht mit Leidenschaft die Gründe, die Frie-
den schaffen oder Kriege auslösen. Gewalt und 
Energieprobleme sind seinen Erkenntnissen zu-
folge «aufs Engste verknüpft». Deshalb engagiert 
sich Ganser unter anderem in der Arbeitsgruppe für 
das Studium von Peak Oil und Gas (ASPO) für den 
Einsatz nachhaltiger und damit friedenfördernder 
Energieformen: Basel habe gute Voraussetzungen, 
von der 6000 Watt- zur 2000-Watt-Gesellschaft 
zu werden. Weshalb, erklärt Augenöffner Daniele 
Ganser in diesem Gespräch.
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VISION UND
HALTUNG

Jede Marke spricht heute von einer Philosophie. Ihrer ganz spezifischen Philosophie. Im Falle von ALINEA, dem 
Haus für Möblierungskonzepte, passt das. Ohne Wenn und Aber. Der charismatische Gründer und Inhaber 

Werner Abt steht für eine Haltung.

1.

WOHNEN WOHNEN

1. ALINEA Ausstellung auf zwei grosszügigen Loftetagen
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